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Das Unternehmen aus Blomberg investiert in den kommenden zwei Jahren sechs Millionen Euro.
Millionenaufträge mit Schienenfahrzeug- und Automobilherstellern liegen vor

VON ASTRID SEWING

Blomberg. Die Delignit AG hat
eine lukrative Nische gefun-
den.SiestattetTransporterund
Pick-ups unter anderem mit
Seitenwänden und Zurrschie-
nen aus. Das läuft so gut, dass
das Unternehmen plant, ein
Büro in den USA zu gründen.
Die Wachstumsprognose für
dieses Jahr liegt nach Unter-
nehmensangaben bei 10 bis 15
Prozent.

Delignit setzt auf laubholz-
basierte Produkte und Sys-
temlösungen. „Diese ökologi-
sche Ausrichtung ist sicher ein
Vorteil im Wettbewerb“, sagt
Unternehmenssprecher Dr.
Sönke Krop. Das Unterneh-
men bietet System-Bodenlö-
sungen für Schienenfahrzeuge
an und hat erst vor wenigen
Wochen einen Millionenauf-
trag an Land gezogen. Unter
anderem sollen Regionalzüge
in Schottland ausgestattet
werden. Der Zugtyp zeichne
sich durch Energieeffizienz
aus, was durch die Leichtbau-
weise noch weiter verbessert
werde. Außerdem werden sich
Delignit-Platten auch in
Hochgeschwindigkeitszügen
wiederfinden, die ebenfalls in
Großbritannien fahren.

Jetzt folgt die zweite Er-
folgsmeldung im Bereich der
Automobile. Für die Deutsch-
landtochter eines internatio-
nalen Automobilkonzerns
werden Sondermodelle ausge-
stattet. Der Lieferumfang um-
fasst eine Komplettausstat-
tung, bestehend aus Trans-
porterboden und Seitenwand
sowie Zurrschienen inklusive
Befestigungstechnik. „Das ist
wichtig, weil die Ladung so ge-
sichert werden kann. Das ist ein
wichtiger Unfallschutz“, stellt
Krop fest. Der Vertrag laufe
zunächst für ein Jahr. Eine
Verlängerung sei möglich und
werde von beiden Seiten an-
gestrebt.

Zudem konnte die Delignit
AGaufdemPick-up-MarktFuß
fassen. Geliefert werde jeweils
das Delignit-Ladungssiche-
rungspaket inklusive Befesti-
gungstechnik, wobei beide
Verträge eine mehrjährige
Laufzeit haben. „Das hängt im-
mer davon ab, wann die Mo-
delle wechseln. Aber bei Pick-
ups und vor allem Transpor-
tern passiert das nicht so häu-
fig“, sagt Krop.

Die Auftraggeber dürften
nichtgenantwerden,nursoviel:
„Es handelt sich um einen gro-
ßen deutschen Automobilkon-
zern und um die Deutschland-
organisation eines namhaften
asiatischen Automobilherstel-

lers.“ Pick-ups, so stellt Krop
fest, sind auch längst nicht nur
auf dem amerikanischen Markt
eine Größe. „In Europa wächst
die Nachfrage.“

Das Blomberger Unterneh-
men ist auf Wachstumskurs.
Krop: „Die Speziallösungen für
die Transportfahrzeuge sind
ein weiteres Standbein. Es hat
sich gelohnt, professionelle
Lösungen für die Ladungssi-
cherung im Markt der leichten
Nutzfahrzeuge zu entwickeln
und zu vermarkten.“ Die Auf-
träge belaufen sich gemäß
Ausschreibung auf einen
niedrigen einstelligen Millio-
nenbetrag pro Jahr, die Um-
sätze sollen bereits 2017 in den

Büchern stehen. Und weil das
Auslandsgeschäft so gut läuft,
plant die Delignit AG, ein Aus-
landsbüro in den USA zu er-

öffnen. Sitz der unter Delignit
North America Inc. firmieren-
den Gesellschaft soll Atlanta im
Bundesstaat Georgia sein.

Die Delignit AG produziert spezielle Platten mit einem hohen Laubholzanteil. Sie werden vor allem in Schienenfahrzeugen
und Transportern eingebaut. FOTO: DELIGNIT AG

Das Unternehmen in Zahlen
Das Unternehmen mit Sitz
in Blomberg wurde vor
mehr als 200 Jahren ge-
gründet. Die Delignit AG
notiert im Börsensegment
Scale der Frankfurter Bör-
se. 318 Mitarbeiter sind in
dem Unternehmen be-
schäftigt.2016 hat die De-
lignit AG den Umsatz um
9,4 Prozent auf 48,6 Milli-
onen Euro gesteigert. Auf-

grund dieser positiven
Perspektiven hat die De-
lignit AG 2016 ein um-
fangreiches Investitions-
programm aufgesetzt. In-
nerhalb von zwei Jahren
sollen die Kapazitäten er-
weitert werden. Das In-
vestitionsvolumen wird
von der Geschäftsleitung
mit bis zu sechs Millionen
Euro angegeben.

Paderborn&
Bielefeld

Der Grundstein für die neue Paderborner Klinik
ist gelegt. Der Bau kostet 7,8 Millionen Euro

Paderborn (NW/dq). Psychi-
atrische Störungen im Kindes-
und Jugendalter nehmen seit
Jahren zu. Gleichzeitig ist die
Akzeptanz der Bevölkerung
gegenüber psychiatrischen
Behandlungsangeboten deut-
lich gestiegen. Beide Trends
haben in den vergangenen
Jahren trotz sinkender Kin-
derzahlen zu einem wachsen-
den Versorgungsbedarf an
kinder- und jugendpsychiatri-
scher Behandlung, auch im
Kreis und in der Stadt Pader-
born, geführt.

Im Rahmen dieser Entwick-
lung stand die Kinder- und Ju-
gendpsychiatrische Klinik des
Landschaftsverbandes West-
falen-Lippe (LWL) in Mars-
berg, deren Versorgungsgebiet
die Kreise Paderborn, Höxter
und den Hochsauerlandkreis
umfasst, unter einem hohen
Aufnahmedruck. Mit mit 30
neuen Betten an der Straße
„Am Ostfriedhof“ soll die psy-
chiatrische Versorgung von
Kindern und Jugendlichen
verbessert werden.

Krankenhausdezernent
Meinolf Noeker vom Land-
schaftsverband, Landrat Man-
fred Müller, Martin Pantke,
stellvertretender Bürgermeis-
ter Paderborns, sowie die Be-
triebsleitung haben mit der
Grundsteinlegung nun den
offiziellen Startschuss für die

Hochbauarbeiten gegeben.
Die Fertigstellung ist für

Ende 2018 geplant. Der Neu-
bau umfasst dann zwei Ge-
schossebenen mit insgesamt
vier Stationen und 30 Behand-
lungsplätzen für Kinder- und
Jugendliche.DasGebäudewird
ebenerdig über einen zentra-
len Eingangsbereich erschlos-
sen und ist mit Foyer, Info-
Punkt, Sitzecke, Treppe und
Aufzug ausgestattet. Alle
komfortablen Ein- und Zwei-
bettzimmer haben ein Bad mit
Dusche, WC und Waschtisch.

Als Besonderheit sind in der
Station für jüngere Kinder zwei
Eltern-Appartements geplant,
die jeweils einem Einbettzim-
mer direkt zugeordnet sind.
Dadurch können Eltern direkt
und zeitnah in die Behand-

lung ihrer Kinder mit einbe-
zogen werden. Unterstützt
werden familienpsychiatrische
Aspekte zudem durch die
Standortwahl der Marsberger
Dependance auf dem Gelände
der LWL-Klinik Paderborn.
Damit lassen sich Synergieef-
fekte in beiden Kliniken ge-
nerieren und bedarfsgerechte
erwachsenen-psychiatrische
sowie kinder- und jugendpsy-
chiatrische Angebote in der
Patientenversorgung integrie-
ren.

Die Kosten für den Neubau
einschließlich Ausstattung und
Grundstückserschließung be-
tragen 7.830.000 Euro. Der
förderfähige investive Anteil
wird über Klinikmittel und
Krankenhausfördermittel fi-
nanziert.

Eine Straßenansicht des Neubaus
mit 30 Betten. FOTO: LWL

Paderborn. Da war Paderborn
so nah dran, soll hinter den
Kulissen neben Heidelberg so-
gar als Favorit gehandelt wor-
den sein und muss am Ende
doch den Kürzeren ziehen:
Darmstadt macht das Rennen
um die „Digitale Stadt“. Das
wurde auf dem „Digitalgipfel“
in Ludwigshafen bekannt ge-
geben. Bürgermeister Michael
Dreier sieht in der Finalteil-
nahme trotzdem „einen gro-
ßen Erfolg für die gesamte
Stadt“.

Schmerzhaft ist die verpass-
te Chance trotzdem: Immer-
hin muss die Paderstadt auf
Millionenbeträge verzichten.
Finanziert worden wäre damit
unter anderem ab dem Jahr
2018 ein flächendeckendes Gi-
gabyte-Breitband-Netz nach
dem neuesten Standard. Das
Preisgeld geht nun nach
Darmstadt. Ausgerichtet wur-
de der Wettbewerb vom Deut-
schen Städte- und Gemeinde-
bund sowie dem Digitalver-
band Bitkom.

Paderborn (ero). Zahlreiche
Vorträge, Sprechstunden sowie
Laborführungen – das alles er-
wartet die Besucher der achten
Paderborner Wissenschaftsta-
ge. Vom 28. Juni bis zum 1. Juli
geht es auf dem Campus rund.

Der Startschuss fällt aller-
dings woanders: Am Mittwoch,
28. Juni, ab 18 Uhr werden die
Wissenschaftstage mit einem
Quiz im Rathaus eröffnet. Am
Donnerstag, 29. Juni, können
sich Studieninteressierte ab 14
Uhr beim „Langen Abend der
Studienberatung“ über das
Studium in Paderborn infor-
mieren. Ab 19 Uhr treten Pro-
fessoren der fünf Fakultäten in
einem „Science Slam“ im Au-
ditorium Maximum gegenei-
nander an. Der Eintritt zur Ver-
anstaltung ist frei. Beim Info-
Nachmittag der Zentralen Stu-
dienberatung werden Vorträge
und Laborführungen angebo-
ten, teilt die Hochschule mit.
Professoren geben einen Über-
blick über das vielfältige Studi-
enangebot der Universität Pa-
derborn. Am Freitag, 30. Juni,
und Samstag, 1. Juli, bietet das
Heinz-Nixdorf-Museums-Fo-
rum außerdem Workshops für
Schüler und Familien an.

Bielefeld (sew). Ob Getränke,
Süßigkeiten oder Obstkonser-
ven: Die Zuckerrübe ist einer
der bedeutendsten Rohstoffe
für die Lebensmittelindustrie.
Doch das Rizomania-Virus
führt weltweit zu Ernteschä-
den, die Rüben verkümmern
und verfaulen. Forscher der
Universitäten in Kiel und Bie-
lefeld haben zusammen mit
internationalen Kollegen ei-
nen Weg gefunden, das Virus
zu bekämpfen. Sie haben ein
Resistenzgen entdeckt, das die
Rüben gegen Rizomania
schützt.

Resistenzzüchtungen von
Nutzpflanzen sind eine seit
Jahrzehnten eingesetzte Strate-
gie gegen Ertragseinbußen
durch Virenbefall, schreibt die
Universität. Tatsächlich kom-
men schon jetzt in der Land-
wirtschaft vor allem Zuckerrü-
bensorten zum Einsatz, in die
eine spezielle Unempfindlich-
keit gegenüber Rizomania hi-
nein gezüchtet wurde. „Rizo-
mania gelingt es aber seit eini-
ger Zeit verstärkt, diesen Schutz
zu überwinden“, sagt Professor
Dr. Bernd Weisshaar vom
CentrumfürBiotechnologieder
Universität Bielefeld, einer der
Autoren der Studie, die in der
„Nature Communications“
veröffentlicht worden ist.

Die Forscher haben in einer
Wildpopulation der Zuckerrü-
be ein Rizomania-Resistenzgen
identifiziert, das für einen alter-
nativen Virenschutz verant-
wortlich ist. „Wir können das
neu entdeckte und im Genom,
dem Erbgut, lokalisierte Gen
gezielt für die Pflanzenzüch-
tung nutzen“, ist Weisshaar
überzeugt. Die Kenntnis der
Gen-Sequenz, die für die Resis-
tenzbildung verantwortlich ist,
erlaube es nun, direkt zwischen
resistenten und anfälligen
Jungpflanzen zu unterschei-
den. Außerdem sei es möglich,
zu untersuchen, wie die Resis-
tenzreaktion der Zuckerrüben
abläuft.

In der Bielefelder City fallen immer öfter besondere „Bettler“ auf.
Wenn sie morgens aufbauen, geben sie ihre Tricks teilweise preis

Bielefeld (buck). In vielen
großen Metropolen sind sie
schon seit Jahren zu sehen:
Straßenkünstler, die vorgeben,
in der Luft zu schweben. Die
Medien tauften sie „schwe-
bende Bettler“. Nun sind sie
auch in Bielefeld aufgetaucht.
Die Frage ist: Wie funktioniert
das Kunststück?

Stundenlang verharrt der
Mann reglos und scheinbar in
der Luft schwebend in der Bie-
lefelder Fußgängerzone an der
Kreuzung Stresemannstra-
ße/Bahnhofstraße. Seine
Gelddose ist gut gefüllt, im-
mer wieder bleiben Passanten
erstaunt stehen, fotografieren
und begutachten den ganz in

Gold gewandeten Herrn.
Die einen fühlen sich ver-

äppelt („Das ist doch ein
Trick“), andere bewundern
den Mann für sein eisernes
Durchhalten.

In etlichen Videos im In-
ternet ist zu sehen, wie der
Trick ungefähr funktioniert.
Die Straßenkünstler geben
zwar nicht alles preis und ar-
beiten teils verdeckt. Doch
wenn man sie am Morgen beim
Aufbauen beobachtet, wird
deutlich, was ihr Geheimnis ist:
Zunächst packen sie eine sta-
bile Stahlplatte aus, die als Ba-
sis für ein ausgeklügeltes
Konstrukt dient. Ein Rohr ragt
aus der Platte, es zeigt nach
oben. Darüber wird noch ein
Teppich gelegt, so wird alles ein
wenig verdeckt und der Trick
bekommt seine „magische“
Note. In das Rohr wird ein
Verbindungsstück mit einem
Sitz eingehakt, auf dem der
Künstler gehoben wird. Die
Verbindung wird im Ärmel des
„schwebenden Mannes“ ver-
steckt, so dass es aussieht, als
würde er nur seine Hand auf
einem Stab ablegen.

Wir finden: Eine nette Idee,
ein Hingucker – und kreativer,
als durch die Gegend zu laufen
und die Gelddose zu schüt-
teln.

Etliche Bielefelder rätselten ges-
tern, wie das Kunststück funktioniert. FOTO: ALEXANDRA BUCK
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